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Swiss GAAP FER – wichtige Neuerungen beim 
Schweizer Rechnungslegungsstandard
Swiss GAAP FER bieten mittelgrossen Schweizer Unternehmensgruppen und Schweizer KMU seit 
vielen Jahren einen auf sie ausgerichteten Rechnungslegungsstandard. Dieser blieb über die Jahre 
von grösseren Änderungen verschont. Jüngst verabschiedete der Standard-Setter jedoch in zwei 
Bereichen wesentliche Neuerungen und Ergänzungen. Welche das sind und was es neu zu beachten 
gilt, zeigen wir im Artikel.

Die Swiss GAAP FER bezwecken eine 
aussagekräftige Rechnungslegung nach 
dem «True & Fair View»-Prinzip. Bewer-
tungen haben nach betriebswirtschaft-
lichen Kriterien zu erfolgen. Für stille 
Reserven – wie in der obligationenrecht-
lichen Jahresrechnung – ist daher grund-
sätzlich kein Raum. 

Der Standard trägt den Bedürfnissen von 
Schweizer Unternehmen Rechnung, sei 
es bei der Bilanzierung von Vorsorgever-
pflichtungen oder bei branchenspezifi-
schen Themen im Versicherungs- oder 
im Non-profit Bereich. Zahlreiche Wahl-
rechte ermöglichen zudem eine auf das 
einzelne Unternehmen zugeschnittene 
Rechnungslegung.

Jüngst sind jedoch wesentliche Präzisie-
rungen und Neuerungen verabschiedet 
worden. Die zuständige Fachkommis-
sion hat die bestehenden Regelungen 
zur Konzernrechnung angepasst, ferner 
wurden erstmalig präzise Rechnungs-
legungsvorschriften für sogenannte Zu-
wendungen der öffentlichen Hand er-
lassen. Die aufgeführten Änderungen 
gelten zwingend ab dem 1. Januar 2024. 
Sie können das künftige Bilanzbild mass-
geblich beeinflussen und sollten daher 
frühzeitig im Rahmen der Abschlussge-
staltung berücksichtigt werden.

Konzernrechnung – Knackpunkt 
Goodwill
Die Konzernrechnung umfasst die Jah-
resabschlüsse der Obergesellschaft 
(Holding) und ihrer Tochtergesellschaf-
ten, Gemeinschaftsorganisationen und 
sogenannt assoziierten Organisationen. 
Tochtergesellschaften werden dabei 
voll konsolidiert. Bei einer entsprechen-
den Akquisition sind die übernomme-
nen Aktiven und Verbindlichkeiten per 
Zeitpunkt des Kontrollerwerbs zu ak-
tuellen Werten zu bilanzieren. Dabei  
müssen unter gewissen Bedingungen 
auch bisher nicht erfasste, für den Kon-
trollerwerb entscheidungsrelevante, im-
materielle Vermögenswerte identifiziert 
und bilanziert werden. Dies können etwa 
Markennamen oder Rezepturen sein.

Eine positive Differenz zwischen den 
Kosten einer Akquisition und den 

übernommenen, neu bewerteten Net-
toaktiven ist als Goodwill zu bilanzieren. 
Es ist weiterhin zulässig, den Goodwill 
mit dem Eigenkapital zu verrechnen – al-
lerdings nur im Zeitpunkt des Erwerbs. 
Die Verrechnung führt zu einer Reduktion 
des Eigenkapitals, belastet damit aber in 
der Folge den Konzernerfolg nicht mehr, 
da entsprechende Goodwill-Abschrei-
bungen, die nach Swiss GAAP FER über 
einen Zeitraum von im Regelfall fünf bis 
im Ausnahmefall maximal 20 Jahren zu 
erfolgen haben, entfallen.

Goodwill mit dem Eigenkapital  
verrechnen – ja oder nein
Wird der Goodwill mit dem Eigenkapital 
verrechnet, müssen allerdings zunächst 
die bereits angesprochenen bisher nicht 
erfassten, für den Kontrollerwerb ent-
scheidungsrelevanten immateriellen Ver-
mögenswerte identifiziert und erfasst 

Dr. Thorsten Kleibold 
Partner 
Revisionsexperte (CH), 
Wirtschaftsprüfer (D), 
Mitglied der Fachkom-
mission Swiss GAAP 
FER 
Wirtschaftsprüfung ZH

Wirtschaftsprüfung



OBT AG | www.obt.ch | info@obt.ch� September 2022 | Seite 2

FAZIT
Swiss GAAP FER ist ein stabiler 
Standard mit zahlreichen Wahl-
rechten. So gilt auch bei der Er-
stellung der Konzernrechnung 
weiterhin das Wahlrecht, den 
Goodwill einer Akquisition mit 
dem Eigenkapital zu verrechnen. 
Aber Achtung: Diesfalls sind bis-
her nicht erfasste, für den Kontrol-
lerwerb entscheidungsrelevante 
immaterielle Vermögenswerte zu 
identifizieren und zu bilanzieren.

Zuwendungen der öffentlichen 
Hand sind nicht zuletzt in der Co-
ronazeit angestiegen. Die Swiss 
GAAP FER geben Handreichung, 
wie derartige Subventionen, Ab-
geltungen oder Zuschüsse in der 
Jahresrechnung zu behandeln 
sind. Je nach gewählter Bilanzie-
rung von vermögenswertbezoge-
nen Subventionen ergeben sich 
Unterschiede in zentralen Kenn-
ziffern wie der Eigenkapitalquo-
te. Bei der Bilanzierung von er-
folgsbezogenen Zuwendungen 
ist darauf zu achten, dass diese 
nicht unmittelbar Ertrag darstel-
len, sondern ggf. über die Zeit, in 
denen dem Unternehmen die kor-
respondierenden Aufwendungen 
entstehen, zu verteilen sind.

werden. Darauf kann nur verzichtet wer-
den, wenn auf die Goodwill-Verrechnung 
mit dem Eigenkapital verzichtet wird, der 
Goodwill also in seiner vollen Höhe ak-
tiviert wird. Aus Unternehmenssicht ist 
daher die Frage, welche Option gewählt 
werden soll, von grosser Relevanz.

Auch im KMU-Segment wird der Kauf-
preis bei einer Akquisition zuweilen an 
künftige Ereignisse geknüpft und kann 
daher zu einem späteren Zeitpunkt noch 
ändern. Von künftigen Ereignissen ab-
hängige Kaufpreisbestandteile (Earn-
outs) sind nach Swiss GAAP FER Teil der 
Anschaffungskosten zum Erwerbszeit-
punkt, sofern ein Mittelabfluss an den 
Verkäufer wahrscheinlich ist. Die Folge-
bewertung bedingter Kaufpreisbestand-
teile erfolgt zu jedem Bilanzstichtag,  
wobei Veränderungen eine Anpassung 
des Goodwills zur Folge haben. Zudem 
müssen bilanziell abgegrenzte sowie 
nicht bilanzierte Kaufpreisbestandteile 
im Anhang offengelegt werden.

Zuwendungen der öffentlichen  
Hand – Einfluss auf das Bilanzbild 
Bereits in der Zeit vor Corona richtete al-
lein der Bund Subventionen in der Höhe 
von 42 Milliarden Franken aus (Rechnung 
2019). Diese erreichen damit einen Anteil 
von 59 Prozent der jährlichen Bundesaus-
gaben. Knapp die Hälfte dieser Mittel in 
der Form von Abgeltungen, Finanzhilfen, 

Zuschüssen oder Subventionen entfallen 
auf den Bereich der sozialen Wohlfahrt. 
Namhafte Zuwendungen der öffentli-
chen Hand fliessen daneben in die Be-
reiche Bildung und Forschung, (öffent-
licher) Verkehr und Landwirtschaft. Die 
Zuwendungen der öffentlichen Hand 
sind gerade während der Coronapande-
mie stark angestiegen, zu nennen sind 
etwa die Härtefallentschädigungen für 
besonders betroffene Unternehmen und 
Branchen. 

Die Swiss GAAP FER haben nun erst-
mals Regeln für den Umgang  mit derar-
tigen Zuwendungen im Jahresabschluss 
publiziert. Dabei werden vermögens-
wertbezogene und erfolgsbezogene Zu-
wendungen unterschieden.

Zuwendungen der öffentlichen  
Hand – Unterschiede
Vermögenswertbezogene Zuwendun-
gen sind an die Bedingung geknüpft, 
dass das Unternehmen investiert. Die 
Zuwendung ist daher entweder mit der 
Investition zu verrechnen oder als passi-
ve Rechnungsabgrenzung auszuweisen. 
Im zweiten Fall wird die Investition so-
mit zu ihrem vollen Wert bilanziert. Nicht 
monetäre vermögenswertbezogene Zu-
wendungen der öffentlichen Hand (zum 
Beispiel Grund und Boden) müssen bei 
Zugang zu aktuellen Werten bilanziert 
werden.

Erfolgsbezogene Zuwendungen der öf-
fentlichen Hand sind etwa Aufwands-
zuschüsse oder Abgeltungen. Sie sind 
als sonstige betriebliche Erträge zu er-
fassen. Dies erfolgt im Verlauf der Peri-
oden, in denen die Organisation die ent-
sprechenden Aufwendungen erfasst. 
Eine unmittelbare Ertragsverbuchung im 
Zeitpunkt der Kostengutsprache ist da-
her häufig nicht möglich.

Teilweise erfolgen Zuwendungen der öf-
fentlichen Hand auch als Naturalleistun-
gen. Diese nicht monetären Zuwendun-
gen sind ebenfalls zu berücksichtigen, im 
Anhang zu erläutern, und der Wert der 
erhaltenen Leistungen muss offengelegt 
werden.
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